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Der Prot für Systematische Theologie der Kıirchlichen Hochschule
Bethel Wolfgang Schweitzer Alst 1n seinen Ermnerungen alle Schattierun-
CIl europäischer christlicher Theologie vorbeiziehen. Der Schwerpunkt
der Erinnerungen lıegt auft theologischem un: ethischem Engagement 1ın
politischen Entscheidungsprozessen. Dabei WITF: d ımmer wıeder seın Eın-
Satz für eiıne menschenfreundliche Gesellschaft deutlich. Mıt feinem F:
I11OTI werden d1e „großen“ Theologen des VELISANSCILC Jahrhunderts be-
schrieben, den außerst rechtslastıgen un antısemıitischen 1aber wırd eın
Stoppschild hingestellt. Besonders packend geschrieben sınd die Erinne-
FuNscCH den Kırchenkampf un: die Auseinandersetzung MmMIt dem natıo0-
nalsozıalistisch-antisemitischen Gedankengut. In Abschnitten wırd der
Rückblick chronologisch bıs ZATE Gegenwart gegliedert.
In Potsdam als ınd des evangelıschen Theologen Carl-Gunther Schweit-
ET geboren, wurde Wolfgang Schweıitzer VOL allem durch dıie Umgebung
un: den preufßisch-konservativen Erziehungsstil der Eltern gepragt. Eıne
entscheidende Wende bekam der Lebenslauf durch den trühen Entschlufß,
evangelısche Theologie studıeren, un andererseıts durch das Wıssen,
da beide Elternteile des Vaters jüdischer Herkunft9 die Multter eNTLT-
Tapmamızıe der bekannten Familulie Hollaender. Damıt tie] Schweitzer die
berüchtigten „Nürnberger Kassengesetze”, die se1ın Leben MAassıv bedroh-
e  ] Seine Eltern und Brüder konnten och rechtzeıtıg VOTL Ausbruch des
/weıten Weltkrieges ach England auswandern. Er selbst War 1n dieser Zeıt
eım Miılıitär, bıs 1 Oktober 1940 W1e€e alle „Halbjuden“ aufgrund e1-
NCs Geheimbeftehls des Oberkommandos der Wehrmacht entlassen Wurd€.
ank der Hılte elnes Tübinger Beamten konnte se1n 1935 1n Königsberg
begonnenes Theologiestudium tortsetzen. 1943 wurde in den wurttem-
bergischen Kırchendienst aufgenommen un: promovıerte 1m gleichen Jahr
1ın Tübingen 1m Fach Neues Testament. Im Herbst 1944 floh autf abenteu-
erliche Weıse VOT der Gestapo durch das Elsafß den amer1ıkanıschen Irup-
PCI, die gerade Luxemburg efreıt hatten, wiırkte PTrST als Dolmetscher un:
ann bıs Kriegsende 1n Aachen als Seelsorger. Im Sommer 1945 kehrte
ach Württemberg zurück. ach dem Wegtall der NS-Rassengesetze durfte

auch heıiraten.
Auf Vorschlag VO Martın Nıemöller wurde Schweitzer 1mM Herbst 1946 1ın
die damalige Studienabteilung des Okumenischen Rates 1n enf eruten
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mMIt dem Auttraz, das 'Thema „Der Weg VO der Bıbel ZAAT Welt“ earbe1i-
te  =) 1951 habilitierte sıch 1n Heidelberg 1m Fach Systematıische Theolo-
1E 1955 erfolgte die Berufung ach Bethel. Hıer engagıerte sıch VOIL Af-
lem dıe Wiıederbewatfnung der BR  ® (ab 1957 un: 1n der
Aussöhnungsarbeıt MIt den östlichen Nachbarn. Als Mitgründer un Fer-

ausgeber der Zeitschritt tür Evangelische FEthik bearbeitete Wolfgang
Schweıtzer in der Folgezeıt viele Probleme der politischen Ethik
Im Ruhestand (ab galt se1ın besonderes Interesse den jüdıschen Wur-
zeln der eigenen Biographie un damıt auch den jüdıschen urzeln chrıst-
licher Theologie. Früchte dieser Bemühungen sind dıie Studie „Der
Jude Jesus un: dıe Völker der Welt“ un!: eıne Thesenreıhe 1m Jahr-
buch der Kırchl. Hochschule Bethel 1995 ber Missionschristologie 1im
Neuen Testament. 1999 schreibt summariısch: „Nach meıner jetzıgen
Überzeugung W al die Hauptwirkung Jesu dıe, da{fß seıne Botschaft VOIL allem
Nichtjuden 1ın aller Welt ertafßt hat Das mu{ also 1m Mittelpunkt der Chri-
stologıe stehen“ 295) Schweıitzers Theologie un: VOIL allem seıne Christo-
logıe sind nıcht triumphalistisch, sondern durch un durch theologia CYUCIS.
So annn GE auch Ethik un: theologische Reflexion als Einladung einem
Glauben verstehen, der sıch auft jeweıls CC Sıtuationen einzustellen VECI-=-

MNag Seine Erinnerungen als Zeitzeuge sınd erschütternd, aber auch als
Dokument der Zeit- un Kırchengeschichte un der nationalsozialistischen
Gewaltherrschaft un: Verblendung wichtig. Nur WCI sıch die Versuchun-
SCIL, Ideologıen, Verstrickungen un:! Irrwege dieser Zeıt schonungslos
W1e€e Schweitzer VOI Augen halt; annn wirklich umkehren.

Wıilhelm Schwendemann, Freiburg

Ortrud Seidel, Mut ZUr Erinnerung. Geschichte der Gmünder Juden Eıne

persönliche Spurensuche. Remsdruckereı,; Schwäbisch Gmünd 1999 Z
Seıiten.

Als ınd hatte Ortrud Seidel jüdische Schulfreundinnen un erlebte die
tisemiıtischen Ausschreitungen e1ım Novemberpogrom 19358 in iıhrer He1-
matstadt Schwäbisch Gmünd Seitdem 1efß S1e dıie „Judentrage“ nıcht mehr
los Ihre „persönliche Spurensuche“ dokumentiert 7wel Aspekte dieser
Auseinandersetzung. NOr allem seıt ihrer Pensionierung beschäftigt sıch die
rühere Lehrerin intens1ıv mıt jüdischer Geschichte, Religion un: Kultur,
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